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Felegrapbifche Depeſchen und Nachrichten. 
yslowitz, 2. Febr., 7 Uhr Vorm. 
nach ſehr heftigem Kampfe von den Juſurgenten genommen, 
Die Beſatzung war nicht ausreichend. 
0 (Telegr. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Kattowitz, 7. Febr., Vorm. 9 uhr. Heute Nacht ha: 
ben die Juſurgenten die Zollkammerkaſſe in Sosnowice ab⸗ 
geholt. Heftiges Gefecht. Die Koſaken mußten der Ueber⸗ 
macht weichen. Ein ſchwer verwundeter Kapitän und mehrere 
Koſaken find in Myslowitz untergebracht. Gegenwärtig iſt 
der Bahnhof Sosnowice im Beſitz der Inſurgenten. 
Der polniſche Perſouenzug iſt ausgeblieben. um 6 Uhr 
wurde das hieſige Detachement alarmirt, und iſt zur Ver⸗ 
ſtärkung an die Brinitzabrücke abgegangen. Letztere iſt zur 
Stunde noch unverletzt. Ruſſiſches Militär iſt in Skoppinitz 
und Myslowitz auf preußiſches Gebiet übergetreten. 
l Angek. 10 Uhr Vorm. ] [Zeleg. Depeſche der Bresl. Zeitung. 

Wien, 5. Febr. Aus Bukareſt ſind Nachrichten über die geſtrige 
Kammerfigung eingelaufen. Zu der Adreſſe auf die Thronrede des 
Fürſten ſtellten 40 Deputirte aller Farben ein Amendement. Daffelbe 
giebt eine Ueberſicht der Lage und der Schickſale des Landes ſeit dem 
pariſer Vertrage und ſucht nachzuweiſen, daß, wenn die Errungenſchaf⸗ 
ten, welche das Land dem genannten Vertrage, der Convention (d. d. 
Paris, den 19. Auguſt 1858, zwiſchen Großbritannien, Oeſterreich, 
Frankreich, Preußen, Rußland, Sardinien und der Türkei, betreffend 
die Organiſation der Fürſtenthümer Moldau und Wallachei) und endlich 
der definitiven Vereinigung verdanke, nicht die Früchte getragen, die 
man zu erwarten berechtigt geweſen, die Urſache nur darin zu ſuchen 
fei, daß die Regierung nicht das conſtitutionelle Regime aufrichtig an⸗ 
genommen habe. 

Der Adreßentwurf ſchließt: Es ift ſchmerzlich, vor Ihnen und der 
Welt die Wunden der Nation in ihrer ganzen Nacktheit zu enthüllen. 
Wir halten es jedoch für unſere Pflicht, die Leiden des Volkes vor den 
Thron unſeres Erwählten zu bringen, damit Fürſt, Vertretung und 
Land ſich überzeugen, daß das Uebel den Gipfelpunkt erreicht hat, und 
damit die Regierung den für die Intereſſen des Landes nachtheiligen 
Irrweg verlaffe, den fie wandelt. Dann, wenn alle Staatsgewalten 
in Uebereinſtimmung, wird Rumanien auch in der Lage ſein, die Kriſis 
mit Vortheil zu überwinden, welche ſich rund um uns her vorbereitet, 
und vielleicht beſtimmt iſt, die Geſtaltung des Orients zu ändern. 

Trieſt, 6. Febr. Nach Nachrichten aus Athen vom 31. v. M. 
waren Tages zuvor in der Militärſchule im Piräeus Unordnungen vor⸗ 
gekommen. Die Artillerie hat die Annahme eines neuen Chefs ver⸗ 
weigert und hat die Regierung nachgegeben. Die Bewohner von 
Eleuſis haben ihre Behörden abgeſetzt und ſich gegen die Regierung 
erklärt. Die Nachrichten aus den Provinzen lauteten beſſer; es ſind 
viele Räuber eingefangen worden. Nur aus Theſſalien wird ein Ueber⸗ 
handnehmen der Räubereien in den Grenzprovinzen gemeldet. 

München, 6. Febr. Da die Nationalverſammlung in Athen 
die Thronentſetzung Ottos beſtätigt hat, ſo iſt der baieriſche Miniſter⸗ 
reſident ſofort abgereiſt und wird übermorgen hier eintreffen. 

Turin, 5. Febr. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 


interpellirte Miceli das Minifterium über die Auflöſung der politiſchen. 


Vereine in Palermo. Der Miniſter des Innern antwortete, daß die 
Juſtizbehörde eine Unterſuchung angeordnet habe, und daß er ſelbſt 
Meinungsäußerung über das Vereinsrecht bis zu dem Augenblicke ſich 
vorbehalte, wo das betreffende Geſetz im Hauſe zur Diskuſſion kommen 
werde. Bis dahin werde das Circular des früheren Miniſters Ratazzi 
zur Anwendung kommen. 


Stockholm, 5. Febr. Geſtern Abend kam es im Reichstage 
zu einer lebhaften Debatte über die äußere Politik. Es wurden Sym⸗ 
pathien für Polen und Dänemark und Vertrauen zur Regierung, zu» 
gleich aber Wünſche ausgeſprochen, daß die Regierung eine größere 
Oeffentlichkeit in Betreff der auswärtigen Beziehungen gewähren und 
mit den Staaten zweiten Ranges für die Sache des Rechtes und der 
Nationalitäten cooperiren moͤge. 

aris, 5. Febr. Die „Patrie“ hofft, nach dem Einzuge der Franzoſen 
in Mexico war die milie Thätigkeit Frankreichs durch die diploma⸗ 
tiſche Thätigkeit Frankreichs, Englands und Spaniens erſetzt werden. 

rance iſt fo glücklich, neue Reformen in Rom ankündigen zu können. 
Graf Morici, welcher zum Director der pönitentiären es ernannt 
iſt, it mit der Reorganſſation des Pönitentiar⸗Syſtems beauftragt. 

Konſtantinopel, 31. Jan. Husni Paſcha, General⸗ Gouverneur von 
Salonich, tauſcht feinen Poſten mit Akif Paſcha, Gouverneur von Janina. 
Die Verlegung des Telegraphen⸗Kabels zwiſchen Valona und Otranto wurde 
abermals vertagt. Abdul Kerim Paſcha, Kaimakam Omer Paſchas, wurde 
zum Truppencommandanten in Scutari ernannt. Ein im öſterreichiſchen 
Geſandtſchafts⸗Palaſte ausgebrochenes Feuer wurde ſchnell gelöſcht. * 

Paris, 5. Februar. Drouyn de Lhuys hat heute die officielle Mitthei⸗ 
lung erhalten, daß der Herzog Ernſt von Koburg auf die griechiſche Krone 
verzichtet. Ein Adjutant des Kriegsminiſters iſt nach Cherbourg abgegangen 
behufs Beſchleunigung der Einſchiffung der nach Mexico beſtimmten Truppen. 

Athen, 4. Februar. Die proviſoriſche Regierung hat ihre Gewalten in 
die Hände der National⸗Verſammlung niedergelegt. Man glaubt, daß die 
propiſoriſche Regierung mit dem Präſidenten Balbis an der Spitze ſich neu 
. Bose fo Errichtung der alto 
n antinopel, 5. Februar. Die Conceſſion zur Errichtung der aſto⸗ 
Kams en Nationalbant hen der Pforte und den Delegirten der engliſch⸗ 

anzbſiſchen Kapitaliſten iſt geſtern unterzeichnet worden. 


— — 


Breußen. 


Landtags- Verhandlungen. 


9. Sitzung des Hanfes der Abgeordneten. (6. Febr.) 

Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. Am Miniſter⸗ 
tif: v. Bismard, Graf Izenplitz, v. Selchow und ein Regierungs⸗Commiſ⸗ 
far; fpäter Graf zur Lippe. Die Tribünen des Hauſes ſind dicht beſetzt 

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten, theilt der räſi⸗ 
dent mit, daß Um in Veranlaſſung des Jubiläums vom 3. Febr. eine Menge 
von Telegrammen zugegangen, die an das Haus gerichtet ſeien. Er lege 
dieſelden im Büreau des Hauſes zur Einſicht nieder. 

Abg. Stavenhagen: Die beiden Referenten, welche der Präſident zur 
Vorberathung der Geſetzentwürfe, betreffend die Unterſtützung der Combat⸗ 
tanten für die Schlußberathung im Haufe ernannt habe, befänpen ſich leider 
richt in der Lage, dem Haufe die einfache Annahme der Geſetze zu empfeh⸗ 
en, weil fie mit der königl. Botſchaft nicht überall im Einklange ſtänden. 
Es müßten ſichſan dieſe Geſetzentwürfe Erwägungen knüpfen, die eine umma⸗ 
niſche Schlußberathung kaum zweckmäßig erscheinen laſſe. Beide Referenten 
bätten auch das Bedenken, daß fie beide präoccupirt jein könnten, und da eine 
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berathung zu überwelſen. — 2b, Tweſten beantragt eine Vorberathung 
im Hauſe eintreten zu laſſen. Dieſem Antrage wird von den Abgeordneten 
tavenhagen und Behrend widerſprochen und demnächſt vom Abgeord⸗ 
neten Tweſten wieder zurückgezogen. Das Haus beſchließt die Ueberwei⸗ 
ſung der Geſetzentwürfe an eine beſondere Commiſſion. — Es wird hierauf 
in die Tagesordnung eingetreten. ; 

Präſident Grabow theilt mit, daß er in Folge des Beſchluſſes vom vori⸗ 
gen ‚Sonnabend die Adreſſe durch den Geh. Kanzlei⸗Rath Bleich im Civil; 

abinet habe abgeben laſſen mit einem Begleitſchreiben an Se. Majeſtät, 
welches — der Präfivent theilt den Wortlaut mit — den geſchäftlichen Her⸗ 
gang in a Jen auf die Frage der Uebergabe der Adreſſe einfach conſtatirt. 
Darauf ſei ihm folgende allerhöchſte Antwort eg Sch (Das Haus und 
die Tribünen erheben ſich; der Präſident verlieſt das Schreiben, welches wir 
bereits im heutigen ere telegraphiſch mitgetheilt haben.) 

Das Haus hört die Verleſung in tiefem Schweigen an. Nachdem der 
Präſident geendet, richtet Abg. Techow an denſelben die Bitte, dieſes wich⸗ 
tige Aktenſtück baldigſt drucken zu laſſen, da wohl jedes Mitglied des Hauſes 
wünſchen werde, daſſelbe zu beſitzen. — Der Präſident verſpricht den ſo⸗ 
fortigen Druck 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die bereits bekannte Inter⸗ 
pellation des Abg. Reichenheim wegen der Verzögerung des Baues der 
ſchleſiſchen Gebirgsbahn. Zur Geſchäfksordnung beantragt 

Abg. Reichenheim mit Rückſicht auf den Eindruck des eben gehörten 
Documents, die Vorleſung ſeiner Interpellation von der heutigen Tages⸗ 
ordnung abzuſetzen. n 

Abg. v. Binde widerſpricht dieſem Antrage. Nachdem der Miniſter 
Graf v. Itzenplitz darauf erklärt, er ſei zur ſofortigen Beantwortung be: 
reit, motivirt Abg. Reichenheim die bereits mitgetheilte Interpellation 
unter großer Unruhe des Hauſes; die das Detail ſeiner Deduction unver⸗ 
ſtändlich läßt. Er recapitulirt zunächſt die thatſächlichen Grundlagen ſeiner 
Interpellation und erörtert dann die Frage, welche Gründe wohl die Staats: 
regierung bisher an der Ausführung des Baues behindert haben möchten. 
Mangel an Mitteln könne dies nicht ſein, da ein Theil des erforderlichen 
Territoriums umſonſt offerirt worden. Bei der Convertirung der Staats⸗ 
Anleihe im vorigen Jahre habe die Regierung die Bank und die Seehand⸗ 
lung in Mitleidenſchaft ziehen müſſen. Bis zu welchem Betrage, ſei noch 
jetzt nicht erſichtlich, beide Inſtitute hätten aber davon eine große Maſſe zum 
Angebot. Es ſei das Gerücht verbreitet, daß die Bank bei der zum Gelin⸗ 
gen der Rentenconverſion erfolgten Uebernahme convertirter Anleihe die Be⸗ 
dingung geſtellt, daß eine neue Anleihe nicht gemachk werden dürfe, bevor ſie 
die convertirte Anleihe wieder los geworden. Wenn dies Gerücht auf Wahr⸗ 
heit beruhte, würde er — Redner — eine große Verletzung des Stagtscredits 
darin erblicken. Jedenfalls aber ſei in dieſer finanziellen Verlegenheit wohl 
der Grund der Verzögerung zu ſuchen. Dennoch aber hätte die Regierung 
die Verpflichtung gehabt, mit Rückſicht auf die von ihr ſelbſt hervorgehobene 
Dringlichkeit der Sache, den Bau in Angriff zu nehmen. 

Handelsminiſter v. Itzenplitz: Ich kann dem Herrn Interpellanten 
für ſeine Interpellation nur dankbar ſein. Aber ganz andere Gründe, als 
der Hr. Interpellant entwickelt hat, haben die Verzögerungen herbeigeführt. 
Was zunächt die Bedürfnißfrage anbetrifft, ſo ſieht die Regierung dieſelbe 
noch jetzt ebenſo an, wie bei der Berathung des Geſetzes. Ich füge hinzu, daß 
ich dienſtlich und außerdienſtlich in dieſer Angelegenheit fortwährend mit den 
ſchleſiſchen Behörden correſpondirt habe. Wäre die Frage in Betreff der 
Grundentſchädigung erledigt, fo könnte der Bau fofort beginnen. Da ſind 
mir aber, wenn ich den Beſchluß dieſes Hauſes ausführen will, die Hände 
gebunden. Das bewilligte Geld reicht nur, wenn der Grund und Boden 
umſonſt geſchafft iſt. — Ich kann nur ſagen, daß die betreffenden Kreiſe 
gr Willen beſitzen. Es handelt ſich dabei um eine runde Summe von etwa 

„000 Thlr. Bei den Kreiſen muß man 2 Kategorien unterſcheiden, die 
der preußiſchen Oberlauſitz und die von Schleſien. n der Oberlauſitz hat 
der Kommunallandtag eine Summe von 125,000 Thlr. zu billigen Bedin⸗ 
gungen zur Dispoſition geſtellt. Dieſer Beſchluß hat noch eine Rückfrage an 
den Herrn Miniſter des Innern nöthig gemacht. Die Beſtätigung ſteht nahe 
bevor, dann müſſen aber erſt die betreffenden Kreiſe ihre Genehmigung er⸗ 
theilen. Dies kann wieder nur in beſtimmten Formen geſchehen, und dadurch 
entſteht die Verzögerung. SI 

n Schleſien ift das Verhältniß ein ähnliches. Leider ift auch dort die 
Sache noch nicht weit genug. Dort ift der Provinziallandtag hilfreich ent⸗ 
egengekommen, die Provinziallandtagskaſſe iſt geneigt, der Provinzialhilfs⸗ 
aſſe 250,000 Thlr. zur Dispofition zu ſtellen. Es find aber Zweiſel des 
Provinziallandtages entſtanden, ob dies den Statuten der Provinzialdar⸗ 
lehnslaſſe entſpricht. Es iſt nun zwar vom Herrn Miniſter des Innern die 
Beſtätigung erfolgt; es fragt ſich aber, ob ſich die Vorſteher der Provinzial⸗ 
darlehnskaſſe damit beruhigen werden. enn das geſchehen iſt, dann muß 
erſt noch die Beſtätigung der ſchleſiſchen Kreiſe abgewartet werden. — Nun 
könnte man einwenden: Man kann ja bauen, ohne abzuwarten. Dazu bin 
ich aber Ihnen gegenüber nicht ermächtigt. Sollte das Haus durch einen 
Beſchluß ſeinerſeits eingreifen, dann würde von einer Bewilligung der 
Grundentſchädigung ſeitens der Kreiſe nicht mehr die Rede fein. — Ich 
verſichere noch einmal, daß der ausſchließliche Grund der Verzögerung der 
Umſtand iſt, daß die Verhandlungen über die Grundentſchädigungen noch 
nicht weiter — . — ſind. Von Mehrforderungen im Kreiſe Lauban, deren 
der Herr Interpellant Erwähnun gethan, iſt mir amtlich nichts bekannt. — 
Schließlich verſichere ich noch, daß ein Abkommen mit der Bank, wie es der 
Herr Interpellant vorausſetzt, nicht eriſtitt. Durch ein ſolches Abkommen 
hätte ich mir ſelbſt die Hände gebunden. 

Abg. Baſſenge (Lauban) beantragt, eine Diskuſſion über den Gegen: 

— 5 — Interpellation zu eröffnen. Dieſer Antrag wird ausreichend un⸗ 


Der Zuftigminifter Graf zur Lippe überreicht dem Haufe „im allerhöch⸗ 
ſten Auftrage“ einen Geſetzentwurf, betreffend die Gebühren der . — 
richter im Bezirke des Appellationsgerichts Köln. Eine Aenderung habe 
ſich namentlich in Vormundſchaftsſachen herausgeſtellt. Er ſtelle anheim, 
dieſen Entwurf der durch einige rheiniſche Mitglieder zu verſtärkenden Ju⸗ 
ſtizcommiſſion zu Überweiſen. Präſdent Grabow: Er müfje alſo die be⸗ 
reits eröffnete Discuſſion abbrechen, da der Miniſter jederzeit das Recht habe, 
das Wort zu verlangen und zunächſt deſſen Antrag erledigen. Derſelbe 
habe die Zahl der von ihm gewünſchten rheiniſchen Juriſten nicht genannt; 
er ſelbſt ſchlage vor, deren 7 zu wählen. — An dieſe Bemerkung knüpft ſich 
eine kurze Diskuſſion über die Behandlung des Geſetzentwurfes, an der ſich 
außer dem Präſidenten die Abgg. v. Hoverbed, Graf Schwerin, Rohden und 
John (Labiau) betheiligen. Das Reſultat iſt Annahme des von dem letzte⸗ 
ren geſtellten Antrages auf Ueberweiſung des Entwurfes an die Juſtizcom⸗ 
1 3 weitere Verſtärkung). 

ie abgebrochene Diskuſſion wird wieder aufgenommen. Abg. Baſſenge 
(Lauban): Als das Ine Geſetz votirt habe, fei es von der Anſicht 
ausgegangen, dab daſſelbe auch zur Ausführung gelange. Es ſei aber die 
Ausführung an Bedingungen geknüpft, deren Erfüllung unmöglich ſei. Die 
er welche von der Staatsregierung zu verſchiedenen Zeiten an 
and für die Bahn gemacht ſeien, ſeien ganz verſchieden. So ſeien im Kreiſe 
Lauban früher 358 Morgen gefordert worden, jetzt 1261, im Kreiſe Löwen⸗ 
berg früher 317, jetzt 348, in einem andern Kreiſe früher 244, jetzt 459 Mor⸗ 
gen. Für den Bahnhof Lauban würden 40 Morgen gefordert, alſo etwa 
das Terrain eines berliner Bahnhofs. Die Armulh der Kreiſe, durch welche 
die Bahn gehen folle, müſſe in Betracht kommen. Die Regierung babe wohl 
Veranlaſſung, die Frage wegen der Grundentſchädigung noch einmal recht in 
Erwägung zu ziehen, und er werde ſich einen desfallſigen Antrag vorbehalten. 


Abg. Reichenheim hebt noch einmal die traurige Lage jener Landestheile 
hervor und der eee erwidert, daß, wenn er ſich für ermächtigt 
gehalten hätte, mit dem Bau vorläufig vorzugehen, dies ſchon längſt geſchehen 
wäre. Er erbitte ſich das Wort für feinen „Gehilfen“, Herrn Geh. Rath 
Maybach, a einigen techniſchen Bemerkungen. Regierungs⸗Commiſſar May: 
dach rectificirt einige Anführungen des Abg. Baſſenge; die Anforderungen 
ür Grund und Boden ſeien höher eſpannt worden, während die unentgelt⸗ 
iche Hingabe deſſelben die urſprüngliche Bedingung geweſen. So hoch, als 
dan 40 2 egeben, ſeien dieſe Forderungen nicht. Ob für den Bahnhof Lau⸗ 

an orgen gefordert ſeien, wiſſe er nicht; dies würde aber ni 
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rt habe, jo beantrage er, die Vorlagen einer Commiſſion zur Vor⸗ 


enn man bei Berathung des Geſetzentwurfs in der Commiſſion die unent⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 7. Februar 1863. 


geltliche Hergabe des Grund und Bodens beſtritten hätte, wäre das Haus von 


dieſer Bedingung vielleicht abgegangen. 5 

Abg. Dr, Faucher: Als Mitglied der damaligen Commiſſion wolle er 
bemerken, daß man in der Commiſſton allgemein der Anſicht — — daß 
wenn der Staat den Bau einer Eiſenbahn für eine Gegend übernähme, das 
Mindeſte was man von den betreffenden Kreiſen erwarten müſſe, die unent⸗ 
geltliche Hergabe des erforderlichen Terrains ſei. Die Bevorzugung würde zu 
groß ſein, wenn die Einnahme jener begünftigten Landestheile auch noch ein 

länzendes Geſchäft durch den Verkauf ihres Grund und Bodens machen 
ſollten. — Das Reſultat dieſer Discuſſion ſei ein neuer Beweis dafür, wie 
wenig ſich eine Gegend darauf verlaſſen dürfe, durch Staatsbahnen herausge⸗ 
riſſen zu werden. Bei einer Privatbahn wären all dieſe Schwierigkeiten 
nicht entſtanden. 

Abg. Saalfeld widerspricht dieſer letzteren Annahme. . 

Der Handelsminiſter: Ob Staats» oder Privatbahn, ſei ihm gleich, 
wenn nur Eiſenbahnen gebaut würden. Er habe während der kurzen Zeit 
feiner Verwaltung ſchon eine Eiſenbahn an Engländer vergeben, um fo 
einen Verſuch zu machen. Der vom Abg. Baſſenge in Ausſicht geſtellte 
Antrag auf Grundentſchädigung würde ihm ganz recht ſein. 

Nach einer factiſchen Bemerkung des Dr. Gabe wird der Schluß bean⸗ 
tragt, aber abgelehnt. (Herr v. Patow iſt noch eingeſchrieben.) 

Abg. Frhr. v. Patow: Die Discuſſion könne den Anſchein anregen, 
als ob die Bedingung des Gewährens des Grund und Bodens ohne Ent⸗ 
ſchädigung eine beſonders harte ſei. Dieſelbe ſei früher bei allen Staats⸗ 
bahnen aufgeſtellt. Bei andern nicht minder nothwendigen Bahnen hätten 
die betreffenden Kreiſe auf jede Entſchädigung verzichtet, Es würde hart 
ſein, wenn dieſe Bereitwilligen leer ausgehen, hier aber eine Entſchädigung 
bewilligt werden ſollte. . 

Nach einigen weiteren, dieſe Bemerkung beſtätigenden Worten des Han⸗ 
delsminiſters erfolgt der Schluß der Discuſſion und damit auch die 
Sitzung, nach 2% Uhr. ; 

ächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Geſetz über die Diäten 
und Stellvertretungskoſten der Abgeordneten. 

Berlin, 6. Februar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Steuerempfänger, Rechnungsrath Ni⸗ 
kolaus Jöriſſen zu Millen im Kreiſe Heinsberg, dem Oberföoͤrſter 
Utſch zu Neunkirchen im Kreiſe Ottweiler, dem Kreiswundarzt Hein⸗ 
ſius zu Coͤlleda im Kreiſe Eckartsberga, dem Archidiakonus Baum⸗ 
bach zu Langenſalza, dem evangeliſchen Pfarrer Becker zu Nikolſtadt 
im Regierungsbezirk Liegnitz und dem Poſtexpediteur Haſchke zu Wer⸗ 
ther im Regierungsbezirk Minden den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſowie dem Förſter Höppe zu Nieder⸗Backen in der Oberförſterei Bo⸗ 
biele, Regierungsbezirk Breslau, dem Schullehrer und Küſter Viole 
zu Falkenberg im Kreiſe Torgau, dem königlichen Kutſcher Schlothe 
zu Berlin, dem Kommunalſteuerdiener Friedrich Krauſe zu Solingen, 
dem Nuntius und Landreiter des Marienſtifts zu Stettin, Martin 
Büge, dem Kaſernenwärter Knetſch zu Paderborn und dem Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher Friedrich Denſow zu Lichtenburg im Kreiſe Torgau 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Landrathsamtsverweſer, 
Regierungsreferendarius a. D. und Rittergutsbeſitzer Friedrich Wilhelm 
Herrmann Ludwig Carl Alfred v. Saldern auf Kurtwitz zum Land⸗ 
rath des Kreiſes Nimptſch im Regierungsbezirk Breslau zu ernennen 
und gemäß der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Rheydt ge⸗ 
troffenen Wahl den Johann Wilhelm Schiffer als erſten, den Cle⸗ 
mens Tillenberg als zweiten und den Johann Strater als drit⸗ 
ten Beigeordneten der Stadt Rheydt für eine ſechsjährige Amtsdauer 
zu beſtätigen. St.⸗A.) 

Berlin, 6. Febr. Se. Maj. der König baden allergnädigſt geruht, dem 
Geheimen Legations⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, v. Kehler, und dem Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath 
und Profeſſor Dr. Casper zu Berlin, zur Anlegung des von des Herzogs 
von Anhali⸗Deſſau⸗Cöthen Hoheit ihnen verliehenen Commandeur⸗Kreuzes 
erſter Klaſſe vom herzoglich anhaltiſchen Geſammthaus⸗Orden Albrechts des 
Bären, fo wie dem Strombau-Director, Geheimen Regierungs⸗Rath Nobi⸗ 
ling zu Koblenz, zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen und 
bei Rhein königl. Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des 
Ludwigs⸗Ordens, und dem Hof⸗Pianiſten Hans von Bülow zu Berlin 
zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden königl. Hoheit ihm per⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Zähringer Löwen⸗Ordens die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 6. Febr. [Seine Majeſtät der König] nahmen 
heute die Vorträge des Präſidenten des Staatsminiſteriums, der Staats⸗ 
miniſter Freiherrn v. Schleinitz und Grafen von Itzenplitz, des Polizei: 
Präſidenten, des General⸗Intendanteu von Hülſen und im Beiſein des 
General⸗Feldmarſchalls Freiherrn von Wrangel die militäriſchen Mel⸗ 
dungen entgegen. Hierauf ertheilten Allerhöͤchſtdieſelben dem Wirklichen 
Geheimen Rath und Geſandten in Konſtantinopel, Grafen von Braffter 
de St. Simon, eine Audienz. Der Hauptmann a. D. Koppe hatte 
die Ehre, die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Raths Koppe, überreichen zu dürfen. (St.⸗A.) 

[Die Antwort Sr. Maj.] iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr beim Prä⸗ 
ſidenten des Hauſes der Abgeordneten abgegeben worden und in Folge deſſen 
die heutige Plenarſitzung noch ſpät anberaumt. 

[Die ee ie hat heute den Juſtizetat fait ganz erle⸗ 
digt; die Beſchluͤſſe aus vorigem Jahre find dabei wiederholt: unter an⸗ 
derm find die 3000 Thlr. für den ſog. Gratificationsſonds, deſſen Verwen⸗ 
dung dem Juſtizminiſter perſönlich zusteht, abermals geſtrichen. — Die raſche 
Erledigung dieſes einen Etats kann als Beiſpiel für das Verfahren der 
Budgetcommiſſion überhaupt gelten; fie will ſich auf rein finanzielle Be⸗ 
handlung der einzelnen Poſitionen beſchränken, ohne ſich auf ſachliche An⸗ 
tegungen zu Aenderungen in der Verwaltung einzulaſſen. 

[Präſident Bornemann.] In hohen Beamtenkreiſen wird 
— ung ift nicht bekannt, auf Grund welcher Thatſachen — der Rücktritt 
des Vicepräſidenten beim Obertribunal, Dr. Bornemann, erwartet. 
Der Geſundheitszuſtand des Präfiventen Bornemann kann die Ver⸗ 
muthung, daß derſelbe geneigt ſei, in den Ruheſtand zu treten, nicht 
begründen, da Herr Bornemann fetzt kräftiger iſt als früher, und mit 
der an ihm gewohnten rüſtigen Thätigkeit feinen zahlreichen Geſchäften 
obliegt. Man vermuthet daher, daß es nur darauf ankomme, für den 
gegenwärtigen Juſtizminiſter eine Vacanz zu ſchaffen, in welche er nach 
Rückgabe feines Portefeuilles eintreten könnte. Von der unfreiwilligen 
e eines Tribunals⸗Vicepräſidenten kann allerdings nicht die 

ede ſein. 

[Dementi.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Faſt ſämmtliche hieſige 
Blätter beſchäftigen ſich mit dem angeblichen Rücktritt des Juſtizmi⸗ 
niſters Grafen zur Lippe und den daran vermeintlich ſich knüpfenden 
Perſonal⸗Veränderungen. Die Unwahrheit der betreffenden Angaben 
geht ſchon daraus hervor, daß die Stelle des Chefpräſidenten bei dem 
Appellationsgericht zu Magdeburg, wohin man den Grafen zur Lippe 
verſetzen läßt, gar nicht zur Erledigung kommt, da das durch die libera⸗ 
len Zeitungen getriebene Gerücht von einem Geſuch des Präſidenten 
v. Gerlach um Penſionirung vollſtändig erfunden iſt.“ 

[Die Telegraphen⸗ Verwaltung! machte geſtern durch Aus: 
bang an der Börſe Folgendes bekannt: Die directen telegraphiſchen 
Verbindungen zwiſchen Preußen und Rußland find namentlich durch 
Staatsdepeſchen fo in Anſpruch genommen, daß Privatdepeſchen für 


Rußland augenblicklich nicht pünktlich befördert werden können, daher 
zweckmäßig über öſterreichiſche Linien geleitet werden. 

[Maſor von Vangerow und Frau Roloff.] Wie die 
„Halberſt. Zeitung“ aus fiherer Quelle vernimmt, hat der Major v. 
Vangerow, der dogmatiſche Gegner der Frau 
ſelbe im Beginne ihres Conflictes eine hoͤchſt denkwürdige, 
Glauben und Nichtglauben bezügliche Unterredung gehabt, vor Kur⸗ 
zem ſeinen Abſchied erhalten. Ueber die Gründe verlautet nichts Zu⸗ 
verläſſiges. 

[Freiſprechung wegen des Natlonalfonds.] 
tag) iſt in Berlin die Anklage vor dem Polizetrichter verhandelt gegen den 
den Bänquier Jocobſohn, wegen Sammlung für Graudenz, und 
gegen v. Unruh, Freeſe, Tap del (der perſonſl 
u. m. A. wegen Sammlung für den Mattel 


funktionirte als Polizeirichter, der Polizeiaſſeſſor Claus als Ankläger. 
Der Letztere trug auf Schuldig und je 2 Thlr. Strafe an. Taddel 
vertheidigte ſich ſelbſt. Der Richter erkannte auf Nichtſchuldig. 


Deutſchlan d. 

Kaſſel, 4. Fehuar, I[Kriſiz.] Der Verfaſſungs⸗Ausſchuß der 
Stände hat nun Conferenz mit den Miniſtern verlangt, um wegen der 
Lage der Sache in Berathung zu treten. Es fand nun heute Mittag 
unter dem Voöxſitze des Kurfürſten eine Sitzung des Miniſteriums ſtatt, 
in welcher wahrſcheinlich dieſe Angelegenheit zur Sprache gekommen ſein 
wird. Dumpfe Gerüchte find in der Stadt verbreitet und nur ſo viel 
ſteht feſt, daß die Lage der Dinge eine weitere Verſchleppung nicht 
mehr zuläßt, und daß wir uns wieder in einer entſcheidenden Kriſis 
befinden. Man ſpricht von einem neuen Ministerium, an deſſen Spitze 
der Generalmajor v. Schenck treten und in welchem ſich die Herren 
Abe und Rohde befinden würden. Letztgenannte verkehren wieder 
häufig ſeit der Rückkehr des Kurfürſten im Palais. (Z. f. N.) 

[Todesurſache des Generals Haynau.] Empörend iſt es, 
wird der „Südd. Ztg.“ von hier geſchrieben, daß die „Kaſſeler Ztg.“ 
den Schatten des Generals v. Haynau noch immer nicht zur Ruhe 
kommen läßt. In dem betreffenden Artikel unſeres miniſteriellen Blattes 
wird unter verſchiedenen Ausfällen gegen Hauptmann Dörr der Beweis 
verſucht, Haynau habe ſich aus gekränktem Ehrgefühl das Leben ge⸗ 
nommen. Es iſt dies einfach nicht wahr. Der Bediente Haynau's 
hat gerichtlich zu Protokoll erklärt, daß alle ſeine quälenden Phantaſien 
und nächtlichen Erſcheinungen fi) um die Vorgänge der Jahre 1850 
und 1851 gedreht haben, daß Haynau ſich laut Vorwürfe gemacht 
wegen des Schickſals der vielen Familien, die durch ihn ins Unglück 
gekommen, daß Haynau wiederholt Selbſtgeſpräche mit dem hier noch 
wohlbekannten Ehrenmanne, dem verſtorbenen General v. Urff geführt, 
in denen er ſich beklagte, daß er deſſen Rath und väterlicher Warnung 
nicht gefolgt ſei. Der in ſeinen Details wahrhaft erſchütternde Unter⸗ 
gang Haynau's ſollte der hier wohlbekannten Feder in der „Kaſſeler 
Ztg.“ die warnende Veranlaſſung ſein, ſich an dem Schickſal dieſes 
Mannes ſelbſt zu ſpiegeln und endlich einmal den Schleier über Vor⸗ 
gänge fallen zu laſſen, deren weitere Erörterung der beklagenswerthen 
Familie nur im höchſten Grade peinlich, der eigenen Partei wie der 
eigenen Perſon aber nur demüthigend fein kann. 

Leipzig, 4. Febr. [Ludwig Storch.] Der in Ihrem Artikel 
vom 1. d. M. in Ihrer Abendnummer 56 genannte Vorſitzende = 
Seumefeier fühlt ſich zu einer Berichtigung umſomehr verflichtet, 
es eine Rechtfertigung unſeres Polizeidirektors Metzler gilt. 
einen unerklärlichen, durch nichts zu rechtfertigenden Irrthum (um die 
glimpflichſte Bezeichnung zu wählen) eines Unterbeamten wurde aller: 
dings Ludwig Storch am Tage nach der Feier bedeutet, Leipzig zu 
verlaſſen, allein ein ſofortiges Einſchreiten von Seiten des Vorſitzenden 
des Feſtes bewirkte, daß Storch ſofort in amtlicher Form davon in 
Kenntniß geſetzt wurde, daß das aus dem Jahr 1858 noch unaufge⸗ 
hoben fortbeſtehende Polizeiverbot, nach Leipzig nicht kommen zu dür⸗ 
fen, aufgehoben fei, was im Beiſein des Schreibers dieſer Zeilen von 
dem genannten Chef der Polizei ſchon am Nachmittag des 19. Jan., 
alſo noch an dem Feſtabende, verfügt worden war. (N. 3.) 


Ruf lan d. 

Warſchau, 5. Febr. [Niederlage der Inſurgenten. [U 
— Vergiftungsverſuch gegen die Wielopolskiſche Familie.] 
Eben habe ich eine wichtige Nachricht erfahren, die aus authentischer 
Quelle ſtammt und deshalb verbürgt werden kann. Der General der 
in Miedzorzee ſtehenden Abtheilung, mit welcher nach dem Bericht des 
geſtrigen „Dziennik“ Oberſt Graf Noſtlitz ſich in etbindung ſetzen 
wollte, iſt, ohne dieſe Vereinigung abgewartet zu haben, über Sieler 
gegen die Inſurgenten gezogen, hat ſie bei Wegrow getroffen und ih⸗ 
nen eine große Niederlage beigebracht, ſo daß fie 150 Todte, eine große 
Zahl Verwundeter und viele efangene zu beklagen haben. Hätte der⸗ 
ſelbe General die Ankunft des Grafen Noſtitz erwartet und mit ihm 
gemeinſchaftlich agirt, wurde mir hinzugeſetzt, würde ihr Verluſt noch 
bedeutend größer geweſen ſein, und man hätte wahrſcheinlich die ganze 
Bande aufgehoben.) 


Der „Dziennik“ bringt heute die. offizielle Beſtätigung eines ab⸗ fe 


ſcheulichen Attentates, wovon uns das Gerücht ſchon ſeit 2 Tagen mit 
Grauſen erfüllte, mit folgenden Worten: „Es iſt verübt und drei Tage 
hindurch hartnäckig erneuert worden, ein Vergiftungsverſuch, deſſen 
Folgen den Chef der Civil-Re lerung, feine Familie und den groͤß⸗ 
ten Theil ſeiner Be betroffen haben. Drei dazuge⸗ 
rufene erfahrene Aerzte haben übereinſtimmend erkannt, daß 88 
die ſichtbar gewordenen Anfälle durch in Speiſen erhaltenes Atropin 
veranlaßt ſeien. Durch die Wirkung des Giſtes find der jüngere Sohn 
des Markgrafen und vier 7 am ſtärkſten betroffen worden Der 
Geſundbeifszuſtand des Chefs der Civil ⸗R. ae und ſeiner Familie 
iſt jetzt, in Folge des prompten Gebrauchs abhelfender Mittel, bern 
higend. Die des Verbrechens zu Bezichtigenden find ergriffen und die 
ee iſt auf dem zukommenden Wege begonnen worden.“ 
Weitere Nachrichten des heutigen „Dziennik“ lauten: 

„Nach einem officielen Telegramm aus Suwalki vom geſtrigen 
Tage hat das Militär eine Bande Aufrührer 1 117 Gegend von Pil⸗ 
wisziy vernichtet.“ (Pilwiszky liegt zwiſchen Wir 

„Nach dem Berichte des Chefs des ſubliner Militär⸗Bezirks 
geſtern Früh auf Grund eines Beſchluſſes des Feldkriegsgert tes 105 
Aufrührer erſchoſſen worden von denen, die man in Lubartow ergriffen. “ 
i 
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Gefunden wurden: zwei Stück Schlüſſel und ein weißes geſticktes To 
tuch mit den Buchſtaben P. H. gezeichnet. . (Pol.⸗Bl.) 


— Breslau, 7. Febr. Die geſtern ausgebliebenene warſchauer 
Poſt iſt heute Früh um 7 Uhr mit dem myslowitzer Zuge per Katto⸗ 
witz nachgekommen. 


— r. Namslau, 6. Febr. 
Nachrichten aus Polen müſſen ſehr ernſter Natur ſein. 
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[Militäriſches.] Die neueſten 
Heute Vor⸗ 


mittag 10 Uhr traf hier eine telegraphiſche Ordre ein, in Folge welcher“ 


ſofort die hieſige Garniſon alarmirt wurde. Bereits um 11 Uhr rückte 
ein Detachement von ungefähr 50 Mann aus. Der Marſch geht heut 
bis Kreuzburg, morgen aber welter nach der polniſchen Grenze. 
Ratibor, 6. Febr. 
ſind die in Folge der Marſchbereitſchaft einberufenen Reſerven des 1. 
hier garniſonirenden Bataillons des 3. Oberſchl. Inf. ⸗Regts. Nr. 62 
eingetroffen und ſofort eingekleidet worden. Die Mannſchaften ſehen 
wir froh und guter Dinge; nur einer unter ihnen ſchien ſehr betrübt: 
er hatte den Tag vor ſeiner Einberufung ſeine Hochzeit geſeiert! — 
Man erwartet, daß das Militär bald an die Grenze abgehen 
wird. Die Nachrichten, welche Reiſende, die über Krakau und 
Oderberg kamen, verbreiten, lauten ſehr beunruhigend. Uns wurde 
erzählt, daß ein früher bei der Wilhelmsbahn, jetzt in Warſchau 
ſtatlonirter höherer Beamter (Deulſcher), als er mit einigen Leuten die 
Demolirung der Bahn hindern wöllie, von den Inſurgenten an einer 
Telegraphen⸗Stange aufgeknüpft worden fei. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt heute hier viel verbreitet, eben ſo wie die, daß bei Bendzin und 
Slawkow, zwiſchen dem Czarna- und Przemſa⸗Fluſſe, ſich ein 
bedeutender Trupp Inſurgenten — man ſpricht von 2000 — ſammle 
und auf offener Straße Senſen ſchärfe und ſchmiede. — 
Aus Oderberg brachte man die Nachricht, daß bedeutende Militär⸗ 
Verſtärkungen nach Krakau in dieſen Tagen abgehen würden. 


Beuthen, 6. Febr. 
mianowitz eingegangenen Depeſche ſowohl Infanterie als Caval⸗ 
lerie von hier requirirt worden, weil die Inſurgentenbewegung in der 
polniſchen Grenzſtadt Czelacz bedeutender geworden. 


Ferner tourfirt bier das Gerücht, daß die Injurgenfen bereits über 
die preußiſche Grenze bei Lublinitz eingedrungen find und wurde e 


auf telegraphiſchem Wege ebenfalls von hier Militär nach dort verlangt, 


dem jevoch nicht ſtattgegeben werden konnte, weil hier nur 1 Bataſllon] 
Duc Infanterie und 20 Mann Ulanen garniſoniren. ’ 


7 Februar. Die hieſigen Spar⸗Vereineſ Beine 


E. Hirſchbe 
ſich. Durch as Beifpiel anderer angeregt, conſtituirte ſich am 30. v. 
im Saale des Gaſthofes Pr „ſchwarzen Adler” eine neue ach 1 
ſchaft, welche mit Entwurf der Statuten gleichzeitig den Bel ß f faßte, 


die Anza hl der Men an nicht die Zahl 40 überſchreiten zu laſſen 
und die Merle teuern auf 1 Thlx. ſeſtzuſezen. Für I pro Monat. ie 
gezahlten 40 Thlr. an d ſchwediſche Eiſenbahn⸗ Obligationen angekauft 
werden, luden man hofft, bei den Ziehungen durch einen guten ee ſein — 
außergewöhnliches Glück zu machen. Der Verein wird 5 Jahre beſtehen 
und Geminnite über die Hälfte der 0 ſofort unter d ieder 
verthellen, Gewinne unter der Hitz, Des Also ira: ieh in 
— pieren ſpekulativ 1. 0 1 n“ erſu f 
winne über u. ſ. w. — Wie 7 cbdre 11 85 ſich aa, 2 5 75 re 
Song unter denſelben Beding een, und natürlich mit 1075 en 
Sale di conſtituirt. Man nennt mir Hrn. Kaufmann Klein als Ver⸗ 
anlaſſer dieſes Unternehmens, während die Herten Roſen thal und Lundt 
jun. den eiſt erwähnten Verein zu Stande braten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei d Grd. Bas aufe Winde | 

4 richt d 
. ee romeler. Katar. 1" Sade 
Breslau, 6. Febr. Ib. 333,69 :| +98 eckt. Regen. 
7. Jab bl. Mog 333,13 [ +54 Trübe. 


Breslau, 7. Febr. [Waſſerſtand.] O. -B. 15 F. 8 g. U.-P. 2 F. 7 J. 
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berliner Borse vom 6. Februar 1863. 
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